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Prachtbauten an der Avenida dos Aliados






PORTO


Entspannt fließt der Douro zwischen den quirligen Uferstraßen von Porto und Vila Nova de Gaia, vorbei an Portweinkellereien und Weltkulturerbe-Vierteln Richtung Atlantik, bevor sich seine Fluten an den Stadtgrenzen in der Brandung des Ozeans verlieren.


O Porto, die Stadt am Fluss und Meer, ist die einzige des Landes mit einem Artikel; für Portuenser ist das schon mal ein Alleinstellungsmerkmal, worauf man stolz sein kann. Aber das ist natürlich nur eine Randnotiz und längst nicht das einzige Alleinstellungsmerkmal, über welches die Stadt verfügt. Porto ist einzigartig und in Portugals Geschichte etwas ganz besonderes, denn nicht zuletzt verdankt das Land dieser Stadt seinen Namen. Um es mit Hugues Demeude zu sagen: „Es sind natürlich Portos Bewohner, die dieser Stadt ihren unverwechselbaren Charakter geben – seit Generationen, seit der Zeit, als die Grafschaft Porto sich anschickte, einmal Portugal zu werden. Dass Porto diesem Land seinen Namen gab, macht deutlich, dass in dieser Stadt die eigentlichen Wurzeln Portugals liegen und Portos Bürger die wirklichen Baumeister dieses Staates sind.“


Portus Cale („Der gute oder ruhige Hafen“) nannten die Römer die keltische Siedlung, die sie hier, an der Flussmündung des Douro in den Atlantik, vorfanden.


Der Douro bildete auch die südliche Grenze des ersten Staates Portugal, aus dem die Mauren, welche die Iberische Halbinsel über 5 Jahrhunderte lang beherrschten, Mitte des 12. Jhd. endgültig vertrieben wurden, und die Geburtsstunde des Landes in seinen heutigen Grenzen begann.


Heute ist Porto eine moderne Metropole mit modernen Menschen, in der das Alte und das Neue eine unvergleichliche Synthese eingehen. Mit ihren etwa 270.000 Einwohnern (über 1 Mio. im Großraum) bildet die Stadt das Wirtschaftszentrum des Nordens. Für viele ist Porto die heimliche Hauptstadt des Landes, was die Lissaboner natürlich anders sehen. In jedem Fall ist Lissabon weit weg, manche behaupten sogar, dort wäre bereits Afrika. Außerdem hat man hier schon immer das getan, was man wollte. Nicht einmal der König hatte ein eigenes Schloss zur Verfügung, wenn er in der Stadt zu Besuch war; er musste als Gast mit dem Bischofssitz vorlieb nehmen. Adlige und vor allem die aus Lissabon waren in dieser freiheitsliebenden Arbeiter- und Kaufmannsstadt nicht gerne gesehen und die ewige Konkurrenz zur Hauptstadt tritt auch heute noch immer mal wieder zu Tage.
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Leer stehende und halb zerfallene Häuser in der Altstadt





Ein viel zitiertes Sprichwort lautet: „In Porto wird gearbeitet ... und in Lissabon gibt man das Geld aus.“


Für den Besucher haben natürlich beide Städte ihren speziellen Reiz und sind allemal eine Reise wert.


Wir überlassen es am besten den Portugiesen, über ihre „Hauptstädte“ zu streiten, und widmen uns erst einmal der heimlichen ...


Dank Billigairlines und Airbnb & Co. ist Porto in den letzten Jahren zu einem Ziel für den Massentourismus und der Kurztrip-Reisenden geworden und die Stadt erlebt einen nie dagewesenen Touristenboom. Das Sprichwort „was des einen Freud, ist des anderen Leid“, hat in Porto mehr den je Bedeutung gefunden. Auf der einen Seite steht der Geldsegen, den die Besucher bringen und der der Stadt sichtbar gut tut – es wurde schon lange nicht mehr so viel renoviert und restauriert – was der Ort auch bitter nötig hat und einige Portuenser sind zu unverhofftem Reichtum gekommen. Auf der anderen Seite stehen diejenigen, die vom Tourismus nicht profitieren. Ihnen machen die in astronomische Höhe gestiegenen Wohnungspreise und die allgemein erhöhten Lebenshaltungskosten, die eben auch eine Folge des Touristenbooms sind, zu schaffen ...









Die Gesellschaft


Wenn man als Besucher mit dem Blick von außen die Gesellschaft eines Landes beschreibt, geschieht das eigentlich immer aus einer subjektiven Sichtweise. Hier also nur der Versuch, die Verhältnisse kurz zu umschreiben. Die Mentalität der Portugiesen könnte man kurz umrissen als eine Mischung aus südlicher Lebensfreude und nordischer Gelassenheit bezeichnen.


Dem ausländischen Touristen begegnen die Menschen in Portugal in der Regel mit distanzierter Freundlichkeit, aber auch mit Gastfreundschaft und Hilfsbereitschaft. Ansonsten ist es hier wie vielerorts, wo der Tourismus eine wichtige Einnahmequelle darstellt: Man freut sich, wenn die Fremden kommen, ist aber auch froh, wenn sie wieder weg sind.


Hing man früher am liebsten über der Gitarre und sang traurige Lieder von längst vergangenen und besseren Zeiten, so hat sich das Lebensgefühl der Portugiesen in den letzten Jahren sehr gewandelt. Zwar singt man immer noch gerne den Fado, die traditionelle Musik, der diese meist schwermütigen Lieder entstammen. Aber selbst der Fado hat mit vielen Einflüssen aus Jazz und Weltmusik moderne Formen angenommen.


Wohl kaum ein Land in Westeuropa hat sich in den letzten 30 Jahren so verändert wie Portugal. Seit es 1986 in die EU aufgenommen wurde, herrscht Aufbruchstimmung. Obwohl es immer noch viel Armut gibt und nach wie vor viele Portugiesen ihr Geld im Ausland verdienen, ist der „Aufschwung“, trotz diverser Krisen von Eurokrise bis Corona, die das Land immer wieder zurückgeworfen haben, überall sichtbar. Es gibt viele, meist neue Autos. Hochgeschwindigkeitszüge sausen durch die Landschaft. Man telefoniert mit dem Smartphone und surft im Internet.


Das alte Sprichwort „Portugal ist Lissabon und der Rest ist Landschaft“ trifft schon lange nicht mehr zu, am wenigsten auf den Norden. Dies ist für touristische Belange, je nach Vorliebe, allerdings nicht immer von Vorteil.


Im Großraum Porto, der mittlerweile über eine Million Einwohner zählt, wachsen die kleinen Orte mit der Metropole langsam zusammen, was leider nicht gerade zur Verschönerung der Landschaft beiträgt.


Turm der Kirche „Igreja dos Cléricos“


[image: ]









Porto auf einen Blick


Ankommen: Seite →-→
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Sehenswertes in Porto: Seite → ff
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Kneipe und Co.: Seite →
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Informationen für Touristen: Seite →
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Baden und Surfen: Seite → & →
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Übernachten: Seite → & →
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Die An- und Einreise


Von Deutschland aus ist die schnellste Verbindung nach Porto natürlich das Flugzeug. Wer mit Linie nach Porto fliegt, hat auch die Möglichkeit, Gabelflüge zu buchen, z.B. auf dem Hinflug nach Porto und zurück von Lissabon oder umgekehrt.


Wer lieber mit dem eigenen Wagen oder der Bahn fährt, hat nach Portugal eine lange, aber durchaus reizvolle Reise vor sich.


Für Freunde der echten Reisestrapaze empfiehlt sich die Fahrt mit dem Bus, z. B. Hamburg – Porto, ca. 36 Std. nonstop.


Einreiseformalitäten


Seit 1986 ist Portugal Mitglied der EU und dem Schengen-Abkommen, das den freien Grenzverkehr in den Mitgliedstaaten regelt, beigetreten. Besondere Einreiseformalitäten brauchen Deutsche und Österreicher also nicht zu beachten. Für Schweizer reicht bei einem Aufenthalt von bis zu 90 Tagen die nationale Identifikationskarte. Diese bzw. einen Personalausweis oder Reisepass müssen allerdings auch Deutsche und Österreicher immer dabei haben.
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Der portugiesische Hochgeschwindigkeitszug Alfa Pendular.





Klima und Reisezeit


In den Monaten Juni, Juli, August, September und Oktober sind in Porto die meisten Touristen unterwegs. Daher ist es ratsam zu diesen Zeiten, sich frühzeitig um eine Unterkunft zu kümmern.


Das Klima


Porto ist keine mediterrane Stadt, das Klima ist vom Atlantik und den vorherrschenden Westwinden geprägt. In den normalerweise heißen Monaten Juni bis September kann man es durch die kühle Brise, die meist vom Meer her weht, trotz teilweise hohen Temperaturen in der Regel hitzemäßig noch gut aushalten.


Von November bis März ist es meist kühl, regnerisch und unbeständig.


Verlassen kann man sich auf das Wetter in Porto allerdings zu keiner Jahreszeit und auf Regen muss man immer gefasst sein. In den Monaten März, April und Mai kann man schon sommerliche Temperaturen vorfinden aber genauso kaltes, unangenehmes Schmuddelwetter.


Reisezeit


Die beste Reisezeit für Porto sind im Prinzip die Monate März, April und Mai, vorausgesetzt das Wetter spielt mit. Zu diesen Zeiten halten sich die Touristenzahlen noch in Grenzen und es geht etwas entspannter zu, nicht zuletzt bei den Preisen für Übernachtungen.


In den portugiesischen Osterferien ist die Stadt im März oder April, je nachdem, allerdings auch sehr gut besucht.


Auch die Wintermonate haben etwas, nur sollte man dann besser die warme Kleidung nicht vergessen ...
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Mit dem Auto


Mit dem Auto fahren nach Porto nur Einheimische, Taxifahrer oder „Verrückte“. Wer sich hier nicht auskennt und auf sein Auto nicht verzichten mag, benötigt ein Navigationsgerät, einen guten Stadtplan oder eine Anfahrtsbeschreibung zu seinem Hotel. Von Süden kommend erreicht man die Stadt über eine der drei großen Autobrücken. Über die Avenida da Republica (EN 1) gelangt man zur Brücke „Ponte de Dom Luís I.“ mitten ins Stadtzentrum und hinein ins Verkehrschaos. Den Stadtteil Foz erreicht man am besten über die IC 1 zur Brücke „Ponte de Arrábida“. Wer in den Osten Portos, etwa zum Estádio do Dragão möchte, erreicht diesen über die IC 23 zur Brücke „Ponte do Feixo“.


Ist man wider Erwarten dann dort, wo man hinwollte, trifft man man cherorts junge Männer oder Frauen, die einen in eine Parklücke einweisen. Sie erwarten dafür ein Trinkgeld, allerdings ist es ihnen dabei manchmal egal, ob man dann im Halteverbot steht oder nicht.


Mit der Bahn


Bahnfans kann man mit gutem Gewissen durchaus die Bahnreise z.B. von Deutschland nach Porto empfehlen. Es ist zwar teurer als mit dem Flugzeug, aber für Liebhaber und für Leute mit Flugangst eine echte Alternative.
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Azulejobild im Bahnof São Bento





Auskünfte und Fahrkarten erhält man bei der Deutschen Bahn. Für die durch Spanien fahrenden Züge ist immer eine Platzreservierung erforderlich.


In Portugal gibt es vier Arten von Zügen, die unterschiedlich schnell und teuer sind. Sie heißen: Alfa Pendular, Intercidades, Regional und Suburbano. Der teuerste und schnellste ist der Alfa Pendular. Mit ihm rauscht man z.B. in 3,5 Stunden von Porto nach Lissabon. Für diesen Zug benötigt man eine Reservierung, die aber im Fahrpreis enthalten ist. Der günstigste Zug ist der Suburbano ähnlich den S– oder Regionalbahnen z.B. in Deutschland.


OEBPS/images/9_3.jpg





OEBPS/images/9_4.jpg
PortoCard | [ Info & Maps |
& Tickets Boat Tours






OEBPS/images/9_5.jpg





OEBPS/images/9_6.jpg





OEBPS/images/8_1.jpg





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/9_2.jpg





OEBPS/images/4_1.jpg





OEBPS/images/6_1.jpg
s J.U“VT ,‘.,./ e
111 [‘\ |






OEBPS/nav.xhtml




		INHALTSVERZEICHNIS



		Porto



		Die Gesellschaft



		Porto auf einen Blick



		Die An- und Einreise | Klima und Reisezeit



		Ankunft in Porto



		Informationen für Touristen



		Sehenswertes in Porto



		Von der Cais da Ribeira



		Von der Avenida dos Aliados



		Die Sé Kathedrale und das Baredo



		Portwein



		Portos Strandpromenade und der Stadtteil Foz



		Was noch?

		Kneipe & Co



		Theater und Konzert



		Baden und Surfen



		Fahrrad



		Alternative Stadtführungen.



		Einkaufen









		Nahverkehr und Portocard

		Yellow Bus



		Portocard









		Übernachten in Porto



		Flussfahrten auf dem Douro



		Ausflüge von Porto

		Espinho



		Matosinhos



		Barcelos



		Vila do Conde



		Póvoa de Varzim



		Esposende



		Amarante



		Braga



		Viana do Castelo









		Azulejos



		Allgemeine

		Sprache



		Übernachten in Portugal



		Baden



		Geld



		Preise



		Gesundheit



		Im Café



		Im Restaurant



		Reisen mit Kindern



		Reisen mit Handicap



		Frauen alleine unterwegs



		Mit dem Taxi



		Portugal im Internet



		Sicherheit



		Zum Schluss









		Impressum









Page List





		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		1



		2











OEBPS/images/cover.jpg
Bernd Liibbers

PORTO






OEBPS/images/11_2.jpg





OEBPS/images/13_2.jpg





OEBPS/images/11_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





